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Sachssl, U. (1994): Selbstverletzendes Verhalten. Gottin-

gen: Vandenhoeck & Ruprecht; 203 Seiten, DM 39,-.

Uirich Svchsse hat sein Anliegen, darzustellen wie seine The¬

rapieversuche bei sich offene Hautverletzungcn zufugenden Pa¬

tienten aussehen, in gut nachvollziehbarer Torrn verwirklicht.

Auf ca 180 Seiten stellt er, in ahnlich plastischer und offen

selbstkritisch-subjektiver Art wie in seinen Wortreden und Semi¬

naren, seine eigenen langjährigen Therapieerfahrungen mit selbst-

vcrletzenden Patienten dar. Viele klare Fallbeispiele mit hohem

Wiedererkennungswert für alle, die mit entsprechendem Klientel

ai beiten, und die eindeutige Sprache lassen das Buch auch für

verschiedenste Berufsgruppen (Therapeuten, Arzte, Pädagogen,

Pflegekrafte, Sozialarbeiter) als Fortbildungs- und Diskussions¬

anregung empfehlen. Der Autor scheut nicht vor der Darstellung
sehr subjektiver und den klassischen Therapiemethoden nicht

immer folgenden Interventionstechniken und Verfahren zurück,

verweist dabei aber immer auf die zu beachtenden interpersonel¬
len Grenzen bei der Umsetzung.

Das Buch ist klar strukturiert und folgt im Kapitelaufbau
einem I rkrankungsverlauf. Am Beginn steht die therapeutische
Be7iehungsaufnahmc (Kap. 1) via Notaufnahme, stationärer Be¬

handlungsrahmen, Medikationsversuch. Es folgt im Kapitel 2

Theorie und Dynamik und Praxis der Diagnostik. Das dritte

Kapitel widmet sich der Therapiestrategic und - grundhaltung,

Gestaltung der therapeutischen Beziehung, Umgang mit Gegen¬

ubertragung und mit dem „pervers guten Objekt", einem zentra¬

len psychodvnamischen Hement zur Symptombildung des selbst-

verletzendcn Verhaltens Es folgen zwei ausführliche Kapitel zur

„Psychosynthetischen Forderung des Guten" im Sinne von fordc-

rungssynthetischer Ichfunktion, Selbstfursorge, Bearbeitung von

Ichfunktionsdefiziten, Entzerrung der Realwahrnehmung und zur

„Dekonstruktiven Arbeit am Schlechten", im Sinne von Umgangs-

vorschlagen bei chronischer Suizidalität, destruktivem Neid, ne¬

gativen therapeutischen Reaktionen, psychosenahen Zustanden

Das vorletzte Kapitel setzt sich mit den meist langjährigen The¬

rapieverlaufen, dem Symptomwandel, Symbiose, Separation und

Individuation auseinander, um in das Abschlußkapitel zur allmäh¬

lichen Ablösung aus der therapeutischen Beziehung überzuleiten.

Dankenswerterweise endet das Buch mit einigen Thera¬

pieerfolgsdarstellungen, die spurbar ermutigend auf den Leser

wirken, sich in die schwere belastende Arbeit mit sclbstverlctzen-

den Patienten zu begeben.

Georgia Fuchs, Bremen

Endres, M. (Hrsg.) (1994): Krisen im Jugendalter. Mün¬

chen: Reinhardt; 248 Seiten, DM 49,80.

Das vorliegende Buch ist Prof. Dr. med. Gerd Biermann zum

80. Geburtstag gewidmet. Prof Bierm\nn hat sich in jahrelanger
Arbeit bemuht, psychologisches und psychotherapeutisches Wis¬

sen zu vertiefen und zu veröffentlichen Die Autoren des Buches

sind langjährige Dozenten und Mitarbeiter der „Ärztlichen Aka¬

demie für Psychotherapie von Kindern und Jugendlichen", deren

Leiter Biermann ist. Alle Beitrage befassen sich aus sehr unter¬

schiedlichen Sichtweisen mit Krisen im Jugendalter, einer Zeit, in

der es zu tiefgreifenden körperlichen und psychischen Verände¬

rungen kommt. Diese Entwicklungsprozesse können zu Krisen

fuhren, die sich durch selbst - oder fremdschadigende Handlun¬

gen, unerklärlich scheinende Stimmungsschwankungen oder psy¬

chotische Verhaltensweisen ausdrucken. Neben den Krisen, die

den Entwicklungsprozeß stören, werden in den einzelnen Beitra¬

gen auch Soll-Zustande beschrieben, welche die Entwicklungsauf-
gaben des Jugendlichen skizzieren: den in der Adoleszens sexuell

reifenden Korper in das Selbstbild zu integrieren, die Ablösung
von den Eltern zu vollziehen, intime I.iebesbeziehungen zu Men¬

schen außerhalb der Familie zu gestalten, vom hamihenmitglicd
zu einem 'Teil der Gesellschaft zu werden.

Ausgehend von den neuesten Forschungen auf dem Gebiet der

Säuglings- bzw. Kinderentwicklung werden Entstehungen und

Wege zur Bewältigung von Krisen aufgezeigt. U.a. wird die Trage

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)
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nach der eigenen Liebe zu den Kindern reflektiert, es wird dei

Zugang zur Knsenbewaltigung uber die Methode des Märchens

erörtert, zudem kommen politische und kulturelle Einflüsse auf

die Entwicklung und das Verhalten zur Sprache Aktuelle Themen

werden thematisiert Gewalt in Schulen, Bewältigung von Aggres¬

sionen, Fremdenfeindhchkeit Mit dem Kapitel „adoleszente Ent¬

wicklungsprozesse in psychoanalytischen Behandlungen" schließt

das Buch

Insgesamt erscheint mir das Werk als sehr umfangreich und

interessant Es ist insofern als gelungen zu bezeichnen, als das es

die schwierige Entwicklungsphase der Pubertät und Adoleszens

aus unterschiedlichen Betrachtungsweisen sehr differenziert re¬

flektiert

Detlef Bongartz, Dusseldorf

Katzung, W. (1994): Drogen in Stichworten. Daten, Be¬

griffe, Substanzen. Landsberg: ecomed; 328 Seiten, DM

36,-.

Der Autor, bekannt als Experte der Materie und Verfasser

zahlreicher Arbeiten zur Sucht- und Drogenproblematik, schließt

mit seinem Buch eine deutschsprachige Marktlucke In Anbe¬

tracht der ernüchternden Daten, die der Drogenbeauftrage der

Bundesregierung für 1994 vorlegte, u a Zunahme der jüngeren

Konsumentenschicht, die vermehrt zu euphorisierenden Stim-

mungsmachern Zuflucht ergreift, aber auch die Zunahme derer,

die Kokain, Amphetamine und LSD „verkonsumieren", laßt es

nicht nur für jeden Kinder- und Jugendpsychiater zwingend er¬

scheinen, sich ein genaues Bild uber die Gesamtproblematik zu

verschaffen Hierzu dient das Buch in hervorragender Art und

Weise Auf den als Einleitung ausgewiesenen ersten rund 70

Seiten vermittelt der Autor dem Leser in einer ebenso kompri¬
mierten wie übersichtlichen und didaktisch vorzüglich gestalteten

Darstellung nahezu alles uber Terminologie, Klassifikation, uber

die Begriffe und Inhalte der legalen und illegalen Drogen, uber

Drogenwirkungen bei Dauerkonsum, uber juristische Fragen,

Kriminalisierung und uber Drogenkriminahtat Der Autor legt bei

der Klassifikation von Abhängigkeit und Mißbrauch die gangigen

Schemata der ICD-9, ICD-10 und des DSM-III-R zugrunde,
beschreibt prägnant die Herkunft, Wirkstoff, Wirkprofile, Dosie¬

rungen, Apphkationsarten, Szeneformen, Rauschdosen, Erken-

nungsmoghchkeiten ebenso wie Fntzugssymptome und Ersatz¬

drogen bei den illegalen Drogen Dabei wird besonderer Wert auf

die Tatsache gelegt, daß das Entzugs- oder Abstinenzsyndrom als

„echte Krankheit anzusehen" ist, „die ärztlicher Behandlung be¬

darf" Hier, wie bei der Beschreibung der psychosozialen,

psychologischen und psychiatrischen Folgen als auch bei dem

Thema Kriminalisierung, wird von Katzung das „Beziehungs¬
dreieck Droge-Individuum-Gesellschaft" herausgestellt und die

soziale Dimension und die sozialen Verursachungsfaktoren ein¬

deutig angesprochen Dabei reichen die Bezüge von der „ehema¬

ligen DDR" („Ostberliner LSD ist das Beste", Kommentar der

Westberliner Szene), bis zu der Tatsache, daß der jährliche Geld¬

bedarf für die Beschaffung von Heroin 1988 bei etwa 50 000-

100 000 Fixern „im Gebiet der ehemaligen BRD" auf 300 Mio -

1,8 Mrd DM geschätzt wurde Man kann dem Autor in seiner

Auffassung, daß die „Flucht in die Droge als chemische Problem¬

losung ( ) nicht das Mittel der Wahl sein kann, ebensowenig wie

der Ausstieg uber Sekten", uneingeschränkt folgen
Die Vermittlung eines entsprechenden Kenntnisstandes uber

Anglizismen im Drogen-Szene-Jargon vermittelt ein von

W. Fricke verfaßter 2 Teil des Buches Mit linguistischer Akribie

und anhand vieler wertvoller Einzelbeispiele wird die Vielfalt des

Szenejargons, dei als „Geheimsprache" der „ungehinderten Kom¬

munikation innerhalb der Gruppe" dient und damit auch ein

Gruppenzeichen darstellt, wiedergegeben Auf die Flexibilität und

Kurzlebigkeit einzelner Benennungen und des Drogenglossais im

ganzen wird hingewiesen, nicht zuletzt wegen der Tatsache, daß

auf EntCodierungen durch Drogenfahnder, Polizisten u a die

Szene sensibel mit neuen geheimen Benennungen reagiert

Das eigentliche Drogenverzeichnis von A (A Abkürzung,

USA, für 1 Amphetamine und 2 LSD, von „Acid') - / (Zuzu

Warennahme für Methylpentinol, ein Hypnoticum, chemisch ein

substituierter tertiärer Alkohol) uber 210 Seiten vermittelt sowohl

ein aktuelles wie auch bleibendes Repertoire entsprechender Be¬

griffe, Synonyme, Abkürzungen, Daten, Erklärungen uber und

zu Drogen sowie des Drogenjargons Wer mit entsprechenden
Personen oder Patienten umgeht oder professionell umgehen

muß, kommt ohne dieses obendrein noch im handlichen Format

vorgelegte Buch nicht aus, dessen Lexikahtat aber auch jeden
anderen Leser fasziniert

K -J Neumarker, Beihn

Leuner, H (1994). Lehrbuch der Katathym - imaginati¬
ven Psychotherapie, 3 korr. u erw Auflage; Bern Fluber,

589 Seiten, DM 98,-

Hanscarl Leuner gilt als „Vater" des Katathymen Bilderlebens

(KB), bei dem angeleitete Tagtraum-Imaginationen für eine tie¬

fenpsychologisch fundierte Psychotherapie nutzbai gemacht wer¬

den Sein nunmehr in dritter Auflage erschienenes Lehrbuch mit

der erfolgten Umbenennung seiner Methode in „Katathym -

imaginative Psychotherapie" (KIP) - wodurch die methodolo¬

gischen und praxeologischen Erweiterungen angedeutet werden

sollen - kann als die Zusammenfassung des Lebenswerkes des

Gottinger Hochschullehrers angesehen werden, der sich seit dem

Jahre 1948 mit dieser Thematik intensiv auseinandersetzt und ihre

Fortentwicklung initiiert bzw begleitet hat

In systematischer Abfolge werden zunächst Techniken, Effi¬

zienz, klinische Ergebnisse und therapeutisch wirksame Faktoren

bei der Grundstufe des KB besprochen, wobei dem lmagimeren-

den Klienten vom KB-Therapeuten die Standaidmotive Wiese,

Bachlauf, Berg, Haus und Waldrand angeboten werden Die

Mittelstufe mit ihren Standardmotiven Begegnung mit Bezugsper¬

sonen, Rosenbusch, Autofahrt und Vorstellen einer Frucht fuhrt

den KB-Therapeuten in die Technik des assoziativen Vorgehens

ein, macht ihn mit verschiedenen Regie-Prinzipien bekannt (z B

Aktivierung von Nacht-Traumen, innere Fuhrei, Symbol-Kon¬

frontation), und veimittelt ihm die therapeutische Technik des

Durcharbeitens, Durchlebens und Durchleidens der lmaginierten

Inhalte

Wahrend die ansonsten in therapeutischer Hinsicht oft zu kuiz

kommende Befriedigung archaischer Bedurfnisse einen wichtigen
Bestandteil des KB bildet, fuhrt die Entfaltung kreativer Poten¬

tiale schon uber den psychotherapeutischen Bezugsrahmen hinaus

in das weite Feld künstlerischer Betätigung Die Oberstufe des

KB mit den Standardmotiven Hohle, Sumpfloch und Vulkan

schließlich richtet das Hauptaugenmerk auf die psychoanalyti¬
schen Techniken wie etwa die Analyse von Ubertragungswider-
standen und Abwehrmechanismen

Sämtliche Abschnitte werden angereichert durch die Refene-

rung von (weit überwiegend positiven) Ergebnissen klinischer

Studien, durch zahlreiche Fallbeispiele und durch Patienten-

Zeichnungen ihrer Tagtraumerlebnisse
Ein weiteres Kapitel befaßt sich mit dem KB-Vertahren als

Ganzem, wobei der Ablauf des therapeutischen Prozesses, die
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Symbolik, das Therapeutenverhalten sowie Erweiterungen der

Methode wie z.B. musikalisches KB, Gruppentherapie, Selbst¬

analyse, Kombination mit Autogenem Training und Hypnose
sowie mit Paar- und Familientherapie zur Sprache kommen.

Indikationen und Kontraindikationen der Methode sowie pro¬

gnostische Aspekte werden aufgeführt und auch eine eindringli¬
che Warnung vor den Gefahren darf nicht fehlen, i.e. vor allem

hausliche Selbstversuche unerfahrener Patienten, wobei u.U.

schwer beherrschbare affektive Krisen auftreten können.

Im Schlußabschnitt wird über die neuere Entwicklung der KIP

und ihre therapeutischen Ergebnisse referiert; ein theoretischer

Exkurs von Leonore Kottje-Birnbacher uber systemische

Strukturparameter des KB rundet zusammenfassend dieses für

angehende KB-Therapeuten unverzichtbare Standardwerk ab.

Der Anhang hat noch die interessante Geschichte zu bieten,
wie der Autor zum altagyptischen Horusauge als passendem Em¬

blem für das KB gekommen ist (es ziert die Titelseiten aller seiner

Bucher), sowie die Adressen aller sieben europaischen KB-Gesell-

schaften und ein ausfuhrliches Literatur- und Sachverzeichnis.

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Holtz K. L. (1994): Geistige Behinderung und soziale

Kompetenz: Analyse und Integration psychologischer Kon¬
strukte. Heidelberg: Winter; 225 Seiten, DM 36,-.

In der Hochschulpsychologie findet hierzulande der Personen¬

kreis der Menschen mit geistiger Behinderung in Forschung und

Lehre nach wie vor nur geringe Beachtung. Auch unter Praktikern

wird die in den USA seit Jahren rege geführte Diskussion zum

Grundverstandnis geistiger Behinderung kaum zur Kenntnis ge¬

nommen. Das ist bedauerlich, da die gangigen sozialwissenschaft¬

lichen Denkmodelle so kaum einer kritischen Hinterfragung un¬

terzogen werden. Die letzte deutschsprachige Monographie, die

der Darstellung (zumeist anglo-amenkanischer) psychologischer
Theorien und Konzepte zum „Forschungsgegenstand geistige Be¬

hinderung" gewidmet ist, wurde vor nahezu 20 Jahren veröffent¬

licht (Wendeler 1976).

Karl-Ludwig Holtz greift nunmehr in seiner 1994 erschiene¬

nen Dissertation dieses Anliegen erneut auf, aktualisiert den

Stand der Theoriebildung und versucht, einen konzeptionellen
Rahmen für zukunftige Forschung zur geistigen Behinderung
abzustecken. Anhand einer umfangreichen Literaturubersicht dis¬

kutiert er die Unzulänglichkeiten klassischer Definitionsversuche

zur geistigen Behinderung, die sich meist auf niedrige Testintel¬

ligenz und schulisches Versagen als Klassifikationskriterien

stutzen. Dabei weist er auf die Notwendigkeit einer mehrdimen¬

sionalen Gegenstandsbestimmung hin, die neben der (hirn-)orga-
nischen Schädigung und der testmaßig erfaßbaren unterdurch¬

schnittlichen kognitiven Leistung auch soziale Bewertungs- und

Zuschreibungsprozesse enthalten mußte. Als solche versteht

Holtz soziale Rollenzuweisungen, reduzierte Leistungserwartun¬

gen, die auf das tatsachliche Verhalten zunickwirken, und in

Abhängigkeit von Umwelterfahrungen sich ausbildende negative

Selbstbewertungen. Geistige Behinderung wird damit als sozial

vermittelter Tatbestand gesehen, der in vielfaltiger Weise die

Transaktionen zwischen Individuum und Umwelt mitbestimmt.

Der herkömmliche Intelligenzbegriff ist nicht in der Lage,

geistige Behinderung im o.g. Sinne hinreichend beschreiben zu

können. Intelligenztests leisten nach Holtz nach wie vor einen

wichtigen Beitrag zur reliablen und validen Erfassung von Lei¬

stungsdefiziten, die aber nicht mit geistiger Behinderung an sich

gleichgesetzt werden dürfen. In diesem Zusammenhang fallt aller¬

dings auf, daß Holtz in seiner kritischen Würdigung des IQ sich

auf den (veralteten) Intelligenzquotienten nach Binet bezieht und

den als Abweichungsmaß konzipierten Wechsler-IQ unberück¬

sichtigt laßt, der die vom Autor hervorgehobene Problematik des

Intelhgenzalters umgeht.
Als Ergebnis eines grundlegenden Exkurses uber theoretische

Modelle menschlichen Handelns arbeitet Holtz die Notwendig¬
keit einer systemtheoretischen Betrachtungsweise heraus. Diese

verknüpft er mit der grundlegenden Annahme, menschliches

Handeln sei darauf gerichtet, erfolgreich in eine mit anderen

geteilte Welt einzutreten und an einer wechselseitigen Bedeu¬

tungsstiftung teilzuhaben. Geistige Behinderung wird in diesem

Kontext als unzureichende strukturelle Passung zwischen Indivi¬

duum und Umwelt verstanden. Beeinträchtigt ist insbesondere die

Möglichkeit, innere und äußere Ressourcen zum Zwecke einer

optimalen Weiterentwicklung der Interaktionspartner im gemein¬

samen Handlungssystem zu nutzen.

Die Fähigkeit, in einen effektiven Austausch mit der Umwelt

einzutreten, nennt Holtz soziale bzw. ökologische Kompetenz.
Es handelt sich dabei um ein bewertendes Konstrukt und nicht

um eine individuelle Disposition. Neben vorhandenen Kompeten¬
zen (skills) müssen bei dessen Anwendung die tatsachlichen Um¬

weltbedingungen, der Entwicklungsstand und als motivationale

Komponente selbst-referentielle Kognition, z.B. Kompetenzer¬

wartungen und Handlungsbewertungen berücksichtigt werden.

Ökologisch kompetent nennt Holtz diejenigen Handlungsstruk¬
turen, die unter den gegebenen Bedingungen eine zufriedenstel¬

lende Losung der relevanten Entwicklungsaufgaben und damit

Selbsterhalt und Weiterentwicklung des Individuums in eine

Übereinstimmung mit seinem Beziehungssystem ermöglichen.
Im Rahmen der vom Autor entwickelten Argumentation ist es

stimmig, in der ökologischen Kompetenz das zentrale Bestim¬

mungsstuck geistiger Behinderung zu sehen und ihr in der wissen¬

schaftlichen Weiterentwicklung besondere Aufmerksamkeit zu

widmen. Holtz äußert die Hoffnung, damit langfristig das Intel¬

ligenzkonzept durch das Kriterium ökologischer Kompetenz er¬

setzen zu können. Zur Konkretisierung des von ihm skizzierten

„Forschungsprogramms geistige Behinderung" stellt er zum Ab¬

schluß des Buches eine eigene empirische Untersuchung an Schu¬

lern mit geistiger Behinderung vor. Wie der Autor selbst anmerkt,

genügt diese den hohen methodischen Ansprüchen seiner theore¬

tisch überzeugenden Konzeption nicht ganz, was auch zukunfti¬

ger empirischer Forschung schwerfallen durfte. Hier waren weite¬

re Konkretisierungsvorschlage vielleicht erhellend gewesen um zu

erfassen, wie der Autor sich weitere Forschungsvorhaben vor¬

stellt.

In diesem Zusammenhang stellt sich z.B. die Frage, wie das

vorliegende Paradigma auf Personen, die nach überkommener

Vorstellung als schwer geistig behindert gelten und keine Aussa¬

gen uber ihr Selbstkonzept machen können, angewendet werden

kann. Auch wäre eine empirische Analyse interessant, wie sich

eine positive Veränderung selbstreferentieller Kognitionen ange¬

sichts der häufigen Mißerfolgserlebnisse geistig behinderter Men¬

schen in ihrem Alltag bewerkstelligen laßt. In der psychothera¬

peutischen Arbeit mit geistig behinderten Menschen kann man oft

erleben, wie schwierig der Zugang zu diesen selbstwertrelevanten

Überzeugungssystemen ist.

Das vorliegende Buch von Karl-Ludwig Holtz hat nicht den

Anspruch, praktische Handlungsanweisungen zur Erfassung oder

Steigerung der sozialen Kompetenz zu ergeben. Dennoch ist der

hier dargestellte theoretische Rahmen für eine zeitgemäße For¬

schung und Praxis gleichermaßen relevant und regt sowohl zum

Überdenken der eigenen Sichtweisen von Menschen mit geistiger

Behinderung als auch zur Hinterfragung gangiger diagnostischer
und rehabilitativer Bemühungen an. Allerdings erfordert der
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sprachlich anspruchsvolle und inhaltlich komplexe 'Text eine ein- Stellen konkrete Bezüge bei den Querverweisen im Text Den-

gehende Lektüre, was eine gewisse Vertrautheit im Umgang mit noch ist diesem Buch zu wünschen, daß es rege Beachtung findet

wissenschaftlicher I iteratur voraussetzt. Dabei vermißt man leider und damit Anstoß zur Weiterentwicklung geben kann

ein Personenregister, einige Literaturangaben und an manchen Dieter lrbhch, \uel

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

Becker, M. (1995): Sexuelle Gewalt gegen Mädchen mit geisti¬

ger Behinderung. Daten und Hintergründe. Heidelberg: Win¬

ter; 132 Seiten, DM 28,-.

Bentovim, A. (1995): Traumatisierte Systeme. Systemischc

Therapie bei Gewalt und sexuellem Mißbrauch in Familien.

Mainz: Grunewald; 144 Seiten, DM 42,-.

Bock-Singelmann, C./Ehiirs, B. (1995): Personen*entrierte

Spieltherapie bei Kindern und Jugendlichen, Bd. 2: Anwendung
und Praxis. Bern: Huber; 220 Seiten, DM 49, 80.

Datifr, W./Hnger-Trfscher, U./Bcttner, C. (Hrsg.)

(1995): Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik 7. Mainz:

Grunewald; 240 Seiten, DM 48,-.

EmoLZtR, U. (1995): Über das Bettnässen und wie man es los

wird. Bern: Huber; 79 Seiten, DM 26,-.

Freemasn, A./Reinecki-, M.A. (1995): Selbstmordgefahr? Er¬

kennen und Behandeln: Kognitive Therapie bei suizidalem Ver¬

halten. Bern: Huber; 218 Seiten, DM 49,80.

Keiler, M. (1995): Gerechtigkeit und Fürsorge. Die Entwick¬

lung der Moral in Freundschaft und Familie. Bern. Huber; 288

Seiten, DM 69,-.

Klosinski, G (1995): Macht, Machtmißbrauch und Machtver¬

zicht im Umgang mit Kindern und Jugendlichen. Bern: Huber;

135 Seiten, DM 39,80

Nissen, G. (Hrsg.) (1995): Aggressivität und Gewalt. Präven¬

tion und Therapie. Bern: Huber; 160 Seiten, DM 44,80.

Parens, H. (1995): Kindliche Aggressionen. München: Kosel;
160 Seiten, DM 28,-

Rohde-D\chser, C. (1995): Das Borderline-Syndrom, 5. völlig
ubeiarb. Aufl. Bern: Huber; 240 Seiten, DM 49,80

Salmen, B. (1995): Ohnmacht und Grandiosität. Psychodvna-
mische Aspekte der Arbeit mit einem 9jährigen Jungen im Rah¬

men der sozialpädagogischen Familienhilfe. Mainz: Grunewald;

112 Seiten, DM 32,-.

Schultf, D. (1995): Therapieplanung. Lehrbuch der Problem¬

analyse und Indikationsstellung. Bern: Huber; 250 Seiten, DM

49,80.

Tagungskalender

1.-2.12.1995 in Heidelberg:

Tagung der Internationalen Gesellschaft für systemische Theiapie
Thema: Ankoppeln an Kinderwelten. Kunst und Handwerk der

systemischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.
Auskunft: Internationalen Gesellschaft für systcmiscbe Therapie,
Kussmaulstr. 10, 69120 Heidelberg; 'Tel.: 06221-40640, Fax:

06221-40 64 22.

4.-5. 12. 1995 in Marburg:

Fachtagung zum Veihaltnis von Jugendhilfe und Jugendpsychiatne.
Thema: Abgeschlafft, abhängig und aggressiv? Wie Jugendhilfe
und Jugendpsychiatrie .normale Körper' herstellen.

Auskunft: Verein zur Torderung bewegungs- und sportorientierter

Jugendsozialarbcit, Biegenstr 40, 35037 Marburg; Tel.: 06421-

63367, Fax: 06421-68 1361 oder Institut für Sportwissenschaft
und Motologie der Univ. Marburg, Prof. Dr. P.Becker, Josef

Koch, 'Tel./Fax: 0 69-70 00 20.

10.1.1996 in Berlin:

GritndungsveiSammlung dei 1andeiveieinigung Beilin-Biandenbuig
der Bundesvereinigung flu interdisziplinäre Fi uhfordei ung c. V

Auskunft: Dr. Christiane Baronjan, Institut für Rehabilitations¬

wissenschaften der Humboldt-Universität, Albrechtstr. 22, 10117

Berlin; 'Iel.: 0 30-2 80 51 87, lax: 030-2824433.

23.-24 2. 1996 in Osnabrück:

6. Jahiestagung dei Aibeitsgemeinschafi Asthmaschulung im Kindes-

und Jugendalter e V

Auskunft: Sandra Barucha, Kinderhospital, Iburger Str 187,

49082 Osnabrück; Tel.: 0541-56022 13.

25.2.-1.3. 1996 in Berlin:

//. Kongießfür Klinische Psychologie und Psychotherapie. Thema:

Vielfalt gestalten - Aufgaben und Formen psychosozialen Han¬

delns.

Auskunft- Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für Verhal¬

tenstherapie, Waltraud Dcubcrt oder Renate Kuhn, Postfach

13 43, 72003 Tubingen; Tel : 0 70 71-4 38 01, Tax: 0 70 71-4 50 21

1.-5.5 1996 in Fleidclberg:
Internationaler Kongieß des Heidclbetgei Instituts für systemischc

Forschung. Thema: Science/Fiction - Fundamentalismus und Be¬

liebigkeit in Wissenschaft und Therapie.
Auskunft: Kongreßsekretariat, Birgit Vcy, Handschuhsheimer

Landstr. 73, 69121 Heidelberg; Tel.: 06221-45 1152 (dic-do,
14.00-16.00 Uhr), Tax: 0 62 21-45 1153.

15.-17.5. 1996 in Freiburg i. Br.:

Supeivisionstage in Fieibuig. Thema: Und sie bewegen sich doch -

Systemische Ideen und Interventionen.

Auskunft: Supervisionstage in Treiburg, Sekretariat, Gabriele

Weiss, Rennweg 15, 79106 Treiburg; Tel./Tax: 0761-50 79 53.

16.-17.5 1996 in Dusseldorf:

Internationales Symosion „Ethik in der Psychotherapie".
Auskunft. Dr. M. Langcnbach, Rheinische Landes- und Hoch¬

schulklinik, Klinik für Psychosomatische Medizin und Psv cho¬

therapie der Heinrich-Heine-Universitat, Postfach 12 05 10,

40605 Düsseldorf; Tel.: 02 11-9 22 47 52, Tax: 02 11-9 22 47 07.
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